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Leichter Sozialhilfe-Rückgang 2021 vorübergehendes
Phänomen

Viele beziehen keine Sozialhilfe, weil sie negative Folgen befürchten. (Themenbild)
 Keystone

2021 sind die Fallzahlen in der Sozialhilfe der Schweiz leicht zurückgegangen. Gründe 
sind die schnelle Erholung des Arbeitsmarkts von der Corona-Krise und der Arbeitskräf-
temangel in vielen Branchen. Allerdings dürfte das ein vorübergehendes Phänomen sein.

Die grossen Herausforderungen bei der Integration von Flüchtlingen, die hohe Langzeitar-
beitslosigkeit und die gesundheitlichen Folgen der Coronavirus-Pandemie machen einen 
Anstieg der Sozialhilfe weiterhin wahrscheinlich, wie die Schweizerische Konferenz für 
Sozialhilfe (SKOS) am Mittwoch bei der Präsentation ihres Fallzahlen-Monitorings fest-
hielt.

2021 bot die Entwicklung auf dem Stellenmarkt und der Arbeitskräftemangel Chancen für 
die in der Sozialhilfe übervertretenen Personen mit tieferen beruflichen Qualifikationen. 
Die SKOS vereinbarte deshalb im Dezember mit dem Arbeitgeber- und dem Gewerbever-
band eine verstärkte Reintegration dieses Personenkreises in den ersten Arbeitsmarkt.

Insgesamt nahmen die Fallzahlen in der Sozialhilfe im vergangenen Jahr gegenüber 2019 
um 1,4 Prozent ab. Seit dem Sommer 2021 sanken sie unter den den Durchschnitt von 
2019. Somit bestätigte sich der befürchtete Anstieg durch die Covid-19-Pandemie nicht.

Den Grund sieht die SKOS neben der positiven wirtschaftlichen Entwicklung auch im Aus-
bau der vorgelagerten Sozialwerke. Darunter fallen der Ausbau der Taggelder in der Ar-
beitslosenversicherung, die Kurzarbeit und der Corona-Erwerbsersatz.

Allerdings gab es regional starke Unterschiede in der Entwicklung der Fallzahlen. So stieg 
die Zahl der unterstützten Personen im Kanton Genf um sieben Prozent und in der Stadt 
Luzern um fünf.

Darüber hinaus vermutet die SKOS, dass aufgrund verschärfter Ausländerbestimmungen 
und der Pflicht zur Rückerstattung viele Nichtbezüge. Zudem lebten aktuell viele Betrof-
fene noch von den Reserven und verzichteten auf den Bezug von Sozialhilfe, weil sie ne-
gative Folgen befürchten.
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Aide sociale: malgré le Covid, le nombre de bénéficiaires
est en baisse

La crainte d’une explosion des demandes d’aide sociale à cause du Covid ne s’est pas 
réalisée. En 2021, le nombre de bénéficiaires a même légèrement reculé.

 02 févr. 2022, 10:14

 Les demandes d'aide sociale ont diminué.
 ©Christof Schuerpf (Illustration)

Moins de personnes ont eu recours à l’aide sociale en Suisse en 2021 par rapport à 2019. 
En cause: le marché du travail s’est bien remis de la pandémie et il y a pénurie de main-
d’œuvre dans nombre de secteurs. Mais il est trop tôt pour lever l’alerte, pour la CSIAS.

Le nombre de cas à l’aide sociale diminue dans toutes les régions de Suisse depuis l’été 
2021, selon un monitorage de la Conférence suisse des institutions d’action sociale 
(CSIAS) dévoilé mercredi. Par rapport à 2019, un recul de 1,4 point de pourcentage a été 
observé.

L’augmentation de dossiers redoutée en raison de la crise sanitaire n’a pas eu lieu. La 
CSIAS explique cela par l’évolution économique positive et par les aides économiques 
spécifiquement allouées, comme les indemnités journalières, les indemnités en cas de 
RHT ou les allocations pour perte de gain.

De plus, la pénurie de main-d’œuvre dans de nombreux secteurs a donné des opportunités 
de travail pour les personnes peu qualifiées, qui sont surreprésentées dans l’aide sociale. 
Dans ce contexte, la CSIAS a convenu en décembre avec l’Union patronale suisse et 
l’Union suisse des arts et métiers de promouvoir la réinsertion professionnelle des bénéfi-
ciaires de l’aide sociale sur le premier marché de l’emploi.

Peur de l’expulsion?

En regardant plus précisément les catégories de personnes, beaucoup moins de titulaires 
de permis B et C ont eu recours à l’aide sociale. La CSIAS voit toutefois cela d’un oeil 
critique: elle craint que certaines personnes ne renoncent à l’aide sociale par crainte d’être 
expulsées et ne tombent ainsi dans la précarité.

En outre, cette diminution est compensée par la hausse du nombre de réfugiés et de per-
sonnes admises à titre provisoire dans l’aide sociale. Cette augmentation était attendue 
après l’arrivée d’un grand nombre de requérants d’asile entre 2014 et 2016 en Suisse, note 
la CSIAS.

Des différences régionales sont encore à noter. Le nombre de bénéficiaires a par exemple 
augmenté de 7 points de pourcentage dans le canton de Genève, de 5 en ville de Lucerne.
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Augmentation à moyen terme

Malgré cette légère baisse générale, les défis subsistent, avertit la CSIAS. Elle s’attend à 
une forte hausse du nombre de dossiers à moyen terme, soit une augmentation de 13,8% 
jusqu’en 2023, par rapport à 2019.
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Darum steigen die Sozialhilfe-Zahlen trotz Corona nicht

Nina Fargahi 02.02.2022, 10.00 Uhr

Markus Kaufmann, Geschäftsführer der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe.

Keystone

Langsam ist das Ende der Pandemie absehbar. Sie hat in fast allen Bereichen Spuren hin-
terlassen. Nur in der Sozialhilfe ist der Effekt derzeit nicht sichtbar, zumindest nicht bei 
den Fallzahlen. Das zeigt ein Monitoring der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe 
(Skos). Der Bericht bildet die Situation Ende Dezember 2021 ab. Die Fallzahlen sind ent-
gegen den Befürchtungen während der Pandemie nicht gestiegen. Im Gegenteil: Sie sinken 
seit Sommer 2021 unter den Durchschnitt des Jahres 2019 - damals gab es Corona nicht. 
Wie kommt das?

Die Gründe sind unterschiedlich. Einerseits macht die Skos geltend, dass die Sozialwerke 
während der Krise ausgebaut wurden. So haben in den letzten zwei Jahren Bund und Kan-
tone verschiedene Sicherheitsnetze aufgespannt, um die Folgen der Pandemie abzufedern 
und auch die Sozialhilfe zu schonen. Zum Beispiel mit Härtefallgeldern für Firmen, die 
Umsatzeinbussen hatten. Mit Corona-Erwerbsersatz für Selbstständige, mit Kurzarbeit 
oder mit verlängertem Anspruch auf Arbeitslosengelder.

Zudem geht in einigen Kantonen die Rückerstattung weiter als in den Skos-Richtlinien 
empfohlen, weshalb viele Menschen, die eigentlich auf Sozialhilfe angewiesen wären, die-
se nicht beantragen. Und ein dritter Grund: Es wird vermutet, dass viele Bedürftige keine 
Sozialhilfe beziehen wollen aufgrund der verschärften ausländerrechtlichen Bestimmun-
gen.

Verstrickung zwischen Sozial- und Migrationspolitik

Deshalb hatte der Stadtzürcher Sozialvorsteher Raphael Golta im letzten Frühling eine Art 
parallele Sozialhilfe aufgezogen. Zwei Millionen Franken Steuergelder sollten über vier 
Hilfswerke an Sans-Papiers und bedürftige Migranten verteilt werden, die aus Furcht vor 
dem Verlust des Aufenthaltsstatus keine Sozialhilfe beziehen. Golta fing sich deswegen ei-
ne Aufsichtsbeschwerde ein, löste aber eine politische Debatte aus über die Bestimmun-
gen der Schweizer Sozialpolitik. Er sagt: «Während der Pandemie machten Bilder die Run-
de, die lange Menschenschlagen zeigten bei der Lebensmittelabgabe - das entspricht nicht 
unserem Verständnis eines Sozialstaats.» Deshalb habe man sich darum bemüht, heraus-
zufinden, welche Gruppen für Lebensmittel stundenlang Schlange stehen. «Es waren häu-
fig Migrantinnen und Migranten, die ihre Armut verbergen aus Angst vor ausländerrecht-
lichen Konsequenzen», so Golta. Er spricht von einem Missstand: «Es darf nicht sein, 
dass die Sozialpolitik derart eng mit der Migrationspolitik verstrickt ist.»

Ähnlich sieht das auch Markus Kaufmann. Er ist Geschäftsführer der Skos und sagt: «Wir 
setzen uns dafür ein, dass beim Ausländerrecht nicht noch weiter verschärft wird.» Wer 
Sozialhilfe benötige, müsse Zugang dazu haben, ohne Nachteile zu befürchten oder sich le-
benslang zu verschulden.
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Der Bundesrat sieht derweil auf Druck des Parlaments zwei Verschärfungen im Gesetz 
vor. So soll die Sozialhilfe für Menschen mit einer Aufenthaltsbewilligung in den ersten 
drei Jahren ihres Aufenthalts in der Schweiz eingeschränkt werden. Zudem sollen die In-
tegrationskriterien im Ausländer- und Integrationsgesetz verschärft werden. Die Kantone 
sollen zusätzlich prüfen, ob und wie Ausländer und Ausländerinnen die Integration der ei-
genen Familie fördern und unterstützen. Die Vernehmlassung zu diesen Gesetzesänderun-
gen läuft bis am 3. Mai 2022.

Hilfsleistungen nicht auf einen Schlag streichen

Im Moment bezeichnet Kaufmann die derzeitige Situation bei den Sozialversicherungen 
als Ruhe vor dem Sturm: «Wir wissen aus früheren Erfahrungen, dass sich Krisen vor al-
lem langfristig auf die Sozialhilfe auswirken.» Eine der grössten Sorgen für die Skos seien 
die Langzeitarbeitslosen, die seit mehr als einem Jahr nach einem Job suchen. Im Februar 
2021 war ihre Zahl mehr als doppelt so hoch wie ein Jahr zuvor. Irgendwann werden sie 
ausgesteuert und müssen Sozialhilfe beziehen. Auch gesundheitliche Fragen beschäftige 
die Skos. Zum Beispiel: Wieviele Menschen fallen dereinst wegen Long Covid in die So-
zialhilfe? Bereits gebe es 2000 Anmeldungen bei der Invalidenversicherung aufgrund von 
Long Covid, erklärt Kaufmann. «Das sind erste Indikatoren, die wir im Auge behalten 
müssen.» Aber es gebe auch Lichtblicke. «Die Corona-Hilfsmassnahmen haben zu einem 
grossen Teil verhindert, dass mehr Menschen in der Sozialhilfe landen. Und auf dem aus-
getrocktenen Arbeitsmarkt fanden auch viele Sozialhilfebeziehende eine Anstellung», sagt 
der Skos-Geschäftsführer. Es sei wichtig, die Unterstützungsleistungen nicht sofort zu 
streichen, sondern langsam zurückzufahren.

Die Skos erwartet, dass Ende 2023 im Vergleich zu 2019 zusätzliche 37'400 Menschen So-
zialhilfe beziehen werden. Das entspricht einem Anstieg von fast 14 Prozent und 535 Mil-
lionen Franken Mehrausgaben, 293 Millionen Franken davon sind coronabedingt.
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Trotz Corona gibt es weniger Sozialfälle - zumindest
vorerst

Die Fallzahlen in der Sozialhilfe haben im vergangenen Jahr leicht abgenommen. Für 
eine Entwarnung ist es gemäss der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe dennoch zu 
früh.

 02.02.2022, 10.00 Uhr

Die Fallzahlen in der Sozialhilfe sind rückläufig. (Archivbild)

Keystone

Als die Coronapandemie ausbrach, musste man mit dem Schlimmsten rechnen. Doch nun 
zeigt sich: Der Arbeitsmarkt hat sich von der Pandemie erstaunlich gut erholt. Das teilte 
die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe (Skos) am Mittwoch mit. Gemäss ihrem Mo-
nitoring kann seit Sommer in allen Landesteilen eine sinkende Tendenz bei den Fallzahlen 
beobachtet werden. Der Rückgang für das ganze Jahr 2021 gegenüber 2019 beläuft sich 
auf 1,4 Prozentpunkte. Ein Grund dafür sieht die Skos etwa in der ausgebauten Kurzarbeit 
oder dem Corona-Erwerbsersatz.

Allerdings stellt die Konferenz regionale Unterschiede fest: Im Kanton Genf und in der 
Stadt Luzern stieg die Zahl der unterstützten Personen beispielsweise um 7 respektive 5 
Prozentpunkte an. Dafür sanken die Fallzahlen bei Ausländerinnen und Ausländern mit B- 
und C-Ausweis deutlich. Dies werde kritisch beobachtet, da diese aus Furcht vor einer 
Ausweisung auf Sozialhilfe verzichten und so in prekäre Armut geraten könnten. Einen er-
warteten Anstieg gab es dafür bei Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen.

Viele Folgen sind noch unklar

Trotzdem ist es für die Skos zu früh für eine Entwarnung: Die hohe Langzeitarbeitslosig-
keit, die grossen Integrationsaufgaben bei Flüchtlingen sowie die gesundheitlichen Folgen 
der Pandemie würden einen Anstieg in der Sozialhilfe weiterhin wahrscheinlich machen. 
So gibt es etwa per Ende 2021 rund 29'000 Langzeitarbeitslose - mehr als doppelt so viele 
wie Ende 2019. Auch würden sich nach bald zwei Jahren Pandemie viele Selbstständiger-
werbende in einer «kritischen Situation» befinden.

Allerdings sieht die Konferenz auch Chancen - nicht zuletzt wegen des Arbeitskräfteman-
gels in vielen Branchen. Die Skos hat deshalb im Dezember mit dem Arbeitgeber- und 
dem Gewerbeverband eine Vereinbarung getroffen: Sozialhilfeempfänger sollen bei der 
beruflichen Reintegration in den ersten Arbeitsmarkt gefördert werden. Dazu bietet die 
Wirtschaft Jobmöglichkeiten und die Organisationen der Arbeitsintegration machen die 
Betroffenen fit für den Arbeitsmarkt und begleiten sie beim Einstieg, wie es weiter heisst. 
Auch sind zusammen mit den Kantonen Pilotprojekte geplant. (abi)
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37400
zusätzlichePersonen
werden bis Ende 2023
Sozialhilfebeziehen.

WarumdieSozialhilfe-ZahlentrotzCoronasinken
DieAuswirkungenderPandemiezeigensichnichtaufdenSozialämtern. DochderSturmkönnte nochkommen.

NinaFargahi
Langsam istdas Endeder Pan-
demieabsehbar. Sie hat infast
allen Bereichen Spuren hinter-
lassen.Nur inderSozialhilfe ist
derEffektderzeit nichtsichtbar,
zumindestnichtbeidenFallzah-
len.Daszeigt einMonitoringder
SchweizerischenKonferenz für
Sozialhilfe (Skos). Der Bericht
bildet die Situation Ende De-
zember2021ab.DieFallzahlen
sind entgegenden Befürchtun-
gen während der Pandemie
nichtgestiegen. Im Gegenteil:
Sie sinken seit Sommer 2021
unterdenDurchschnittdesJah-
res2019 –damalsgabesCorona
nicht.Wiekommtdas?

Die Gründe sind unter-
schiedlich.Einerseitsmachtdie
Skos geltend, dass dieSozial-
werkewährendderKriseausge-
bautwurden. So haben inden
letzten zweiJahrenBund und
Kantoneverschiedene Sicher-
heitsnetzeaufgespannt,umdie
Folgen der Pandemieabzufe-
dernundauchdieSozialhilfe zu
schonen.ZumBeispielmitHär-
tefallgeldern für Firmen, die
Umsatzeinbussen hatten.Mit
Corona-Erwerbsersatz für
Selbstständige, mit Kurzarbeit
oder mit verlängertem An-
spruchauf Arbeitslosengelder.

Zudem verlangen einige
Kantone eine Rückerstattung,
die vielweiter geht als inden
Skos-Richtlinien empfohlen.
Deshalbbeantragen vieleMen-
schenkeineSozialhilfe,obwohl
sie darauf angewiesen wären.
Und ein dritterGrund: Es wird

vermutet, dass vieleBedürftige
keineSozialhilfebeziehenwol-
len aufgrundder verschärften
ausländerrechtlichen Bestim-
mungen. Deshalb hatte der
Stadtzürcher Sozialvorsteher
Raphael Golta imletzten Früh-
ling eine Art paralleleSozialhil-
fe aufgezogen. Zwei Millionen
Franken Steuergelder sollten
über vier Hilfswerke an Sans-
Papiers undbedürftigeMigran-
ten verteilt werden, die aus
FurchtvordemVerlustdesAuf-
enthaltsstatuskeineSozialhilfe
beziehen.Goltasagt:«Während
der Pandemie machtenBilder
dieRunde,dielangeMenschen-
schlangenzeigtenbei der Le-
bensmittelabgabe – das ent-
sprichtnichtunseremVerständ-
niseinesSozialstaats.»Deshalb
habemansich darumbemüht,
herauszufinden,welche Grup-
pen fürLebensmittel stunden-
langSchlangestehen.«Eswaren
häufig Migrantinnen und
Migranten, die ihre Armutver-
bergenausAngstvorausländer-
rechtlichenKonsequenzen»,so
Golta. Er spricht von einem
Missstand: «Es darf nichtsein,
dassdieSozialpolitikderarteng
mit der Migrationspolitik
verstrickt ist.»

Ähnlich sieht das auch
Markus Kaufmann. Er ist Ge-
schäftsführerder Skosundsagt:
«Wir setzen unsdafür ein,dass
beimAusländerrecht nichtwei-
terverschärftwird.»WerSozial-
hilfe benötige, müsse Zugang
dazu haben,ohneNachteile zu
befürchtenodersichlebenslang

zuverschulden.
DerBundesrat siehtderweil

auf Druckdes Parlaments zwei
Verschärfungen im Gesetz vor.
So soll dieSozialhilfe fürMen-
schen mit einerAufenthalts-
bewilligung inden ersten drei
Jahren ihres Aufenthalts inder
Schweiz eingeschränktwerden.
Zudem sollen die Integrations-
kriterien imAusländer- und In-
tegrationsgesetzverschärftwer-
den.DieKantonesollen zusätz-
lich prüfen, ob und wie
Ausländer die Integration der
eigenen Familie fördern. Die
Vernehmlassung zu diesen
Gesetzesänderungenläuftnoch.

Hilfsleistungennichtauf
einenSchlag streichen
Jedenfallszeigtsichdie Skos zu-
frieden mitder Entwicklung
währendder Pandemie.«Die
Corona-Hilfsmassnahmen ha-
ben zu einem grossenTeil ver-
hindert,dassmehrMenschen in
der Sozialhilfelanden.Und auf
dem ausgetrockneten Arbeits-
marktfandenauchvieleSozial-
hilfebeziehende eine Anstel-
lung»,sagtder Skos-Geschäfts-
führer. Es sei wichtig, die
Unterstützungsleistungennicht
sofort zu streichen,sondern
langsam zurückzufahren.

DieSkoserwartet,dassesbis
Ende2023imVergleich zu2019
zusätzliche37400 Sozialhilfe-
Bezüger gibt. Das wäre ein An-
stiegvonfast14Prozentund535
Millionen FrankenMehraus-
gaben, 293 Millionen Franken
davonsindcoronabedingt.
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Leichter Rückgang als kurzes Phänomen
2021 sind die Fallzahlen in der Sozialhilfe der Schweiz leicht zurückgegangen. Gründe sind die schnelle 
Erholung des Arbeitsmarkts von der Coronakrise, der Arbeitskräftemangel und die Hilfsmassnahmen.  

von Max Mohn

Insgesamt nahmen die Fallzahlen in
der Sozialhilfe im vergangenen Jahr
gegenüber 2019 um 1,4 Prozent-
punkte ab, wie die Schweizerische
Konferenz für Sozialhilfe (Skos) am 
Mittwoch vor den Medien festhielt. So-
mit bestätigte sich der befürchtete An-
stieg durch die Covid-19-Pandemie
nicht. In konkreten Zahlen waren
2020 etwa 271 000 Personen von der 
Sozialhilfe abhängig. Die absolute
Zahl für 2021 lässt sich nur an nähernd
beziffern, denn die Meldesysteme
unterscheiden sich. Mit dem festge-
stellten Rückgang sank ihre Zahl dem-
nach auf etwa 268 000. Die Skos erhebt 
die Fallzahlen seit 2020 landesweit.

Allerdings gab es regional starke
Unterschiede in der Entwicklung der 
Fallzahlen. So stieg die Zahl der unter-
stützten Personen im Kanton Genf um
sieben Prozent und in der Stadt Lu-
zern um fünf. Grund ist der Rückgang 

des internationalen Tourismus.

Chancen im ersten Arbeitsmarkt
Gerade für Personen mit tieferen be-
ruflichen Qualifikationen – sie sind in
der Sozialhilfe übervertreten – bot der 
Arbeitskräftemangel Chancen für
einen Einstieg in den ersten, den nor-
malen Stellenmarkt, wie Skos-Präsi-
dent Christoph Eymann erklärte. Die
Skos vereinbarte denn auch im De-
zember mit dem Arbeitgeber- und
dem Gewerbeverband eine verstärkte
Reintegration dieses Personenkreises.
Hinzu kommt eine Bildungsoffensive,
denn der Einstieg in den Arbeitsmarkt
soll nicht an mangelnden Computer-
oder anderen Kenntnissen scheitern. 

Den Grund für den Rückgang sieht 
die Skos neben der positiven wirt-
schaftlichen Entwicklung auch im
Ausbau der vorgelagerten Sozial-
werke. Darunter fallen der Ausbau der 
Taggelder in der Arbeitslosenversiche-
rung, die Kurzarbeit und der Corona-

Erwerbsersatz, sagte Geschäfts führer
Markus Kaufmann. Darüber hinaus
vermutet die Skos aufgrund verschärf-
ter Ausländerbestimmungen und der 
Pflicht zur Rück erstattung viele Nicht-
bezüge. Zudem würden aktuell viele 
Betroffene noch von den Reserven le-
ben und auf den Bezug von Sozial hilfe
verzichten.

Grosse Unsicherheiten
Insgesamt sieht sich die Sozialhilfe
grossen Herausforderungen und Unsi-
cherheiten ausgesetzt. Noch im Som-
mer rechnete die Skos mit einer Zu-
nahme der Fälle um 13,9 Prozent bis 
2023. Diese Zahl dürfte zu hoch liegen,
eine neue Schätzung gibt es im Som-
mer, wie Kaufmann sagte. Die erwarte-
te Zunahme basiert auf der hohen
Zahl der Langzeitarbeitslosen und
dem Wegfall der Coronahilfen in den 
vorgelagerten Sozialversicherungen.
Selbstständig Erwerbende, die derzeit 
von Reserven zehren, stellen eine wei-
tere Unsicherheit dar.
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Christoph Eymann: Was kommt auf die Sozialhilfe zu?

Trotz Corona-Pandemie sind die Fallzahlen in der Sozialhilfe in der Schweiz 2021 
leicht zurückgegangen. Warum die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe jedoch nur 
mit einem vorübergehenden Phänomen rechnet, sagt SKOS-Präsident Christoph Eymann 
im «Tagesgespräch».
Seit zwei Jahren prägt die Corona-Pandemie unseren Alltag. Neben den gesundheitlichen 
Auswirkungen sind viele Menschen auch von den wirtschaftlichen Folgen betroffen: Kurz-
arbeit, Umsatz-Einbussen, Job-Verlust. Zu Beginn der Krise rechneten Experten daher 
auch mit einer Zunahme bei den Sozialhilfe-Fällen. Doch es zeigt sich: Die Fallzahlen 
blieben stabil, 2021 ist sogar ein leichter Rückgang bei den Sozialhilfe-Fällen in der 
Schweiz zu verzeichnen. Das ergibt das Monitoring der Schweizerischen Konferenz für 
Sozialhilfe SKOS. Wie ist das zu erklären? Und was kommt auf die Sozialhilfe zu, wenn 
die staatlichen Corona-Hilfsprogramme auslaufen? Das wollen wir bei Christoph Eymann 
nachfragen. Seit knapp drei Jahren ist der Basler Präsident der Schweizerischen Konfe-
renz für Sozialhilfe SKOS. Zuvor war er während 16 Jahren Erziehungsdirektor im Kan-
ton Basel-Stadt. Bis vor kurzem sass Eymann für die LDP im Nationalrat und war Mit-
glied der FDP-Fraktion. Ende November beendete er seine politische Karriere. Barbara Pe-
ter hat mit Christoph Eymann gesprochen.
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Zahl der Sozialhilfebezüger geht leicht zurück

Letztes Jahr ging die Zahl der Sozialhilfe-Bezüger um 1,4 Prozent zurück. Das zeigen 
die neuesten Zahlen der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe SKOS. Sie begründet 
den Rückgang unter anderem mit einer guten Entwicklung am Arbeitsmarkt.
Weitere Themen:

Das «Dark Social» sind Chatgruppen, in denen Falschinformationen gestreut und Hass-
nachrichten verbreitet werden.
Die Journalisten von SRF-Data haben sich in 90 dieser Gruppen eingeschleust und rund ei-
ne halbe Million geteilte Mitteilungen ausgewertet.

Novartis denkt laut über den Verkauf seiner Sparte Sandoz nach. Grund genug, sich den 
umsatzstarken Generika-Hersteller genauer anzuschauen. Und: Wer könnte als potentieller 
Käufer für Sandoz in Frage kommen?
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Assistenza sociale, beneficiari in calo nonostante la
pandemia

Gli aiuti economici concessi dal Governo hanno contribuito ad evitare il peggio.

 html PUBLIC "-//W3C//DTD HTML 4.0 Transitional//EN" "http://www.w3.org/TR/REC-
html40/loose.dtd"

BERNA - Meno persone hanno fatto capo all'assistenza sociale in Svizzera nel 2021 ri-
spetto al 2019. Le ragioni del lieve calo, di 1,4 punti percentuali, stanno nella ripresa del 
mercato del lavoro e nella carenza di manodopera in molti settori. Ma è troppo presto per 
levare l'allerta, secondo la Conferenza svizzera delle istituzioni dell'azione sociale (CO-
SAS).

Da uno studio pubblicato oggi da quest'ultima, emerge che il temuto aumento dei casi do-
vuto alla crisi sanitaria non si è quindi verificato, grazie in particolare agli aiuti economici 
assegnati dalle autorità, come ad esempio le indennità giornaliere, quelle per lavoro ridot-
to e per perdita di guadagno, spiega la COSAS.

Oltre a ciò, la carenza di manodopera in molti settori ha creato opportunità di lavoro per 
persone poco qualificate, che sono sovrarappresentate fra i beneficiari di assistenza socia-
le. La promozione del reinserimento di questi ultimi nel mercato del lavoro è stata concor-
data in dicembre dalla stessa COSAS, assieme all'Unione padronale svizzera e all'Unione 
svizzera delle arti e mestieri (USAM).

Più in dettaglio, va comunque rilevato che ci sono delle differenze regionali, basti pensare 
che nel canton Ginevra si è assistito a un aumento di 7 punti percentuali, mentre nella città 
di Lucerna di 5. Inoltre, sono molti di meno i titolari di permessi B e C che hanno fatto 
ricorso all'assistenza sociale, anche se secondo la COSAS molti di loro vi rinunciano per 
paura di essere espulsi e scivolano nella precarietà. Questa diminuzione è inoltre compen-
sata dall'aumento del numero di rifugiati e di persone ammesse provvisoriamente nell'assi-
stenza sociale. L'incremento era atteso, dopo l'arrivo di un gran numero di richiedenti asi-
lo tra il 2014 e il 2016.

Nonostante questa leggera diminuzione generale, le sfide rimangono, avverte la COSAS, 
che si aspetta un forte aumento del numero di dossier a medio termine, che potrebbe rag-
giungere il 13,8% entro il 2023, rispetto al 2019.

Alla fine del 2021, la Segreteria di Stato dell'economia (Seco) ha contato circa 29'000 di-
soccupati di lunga durata, più del doppio rispetto alla fine del 2019. È difficile determina-
re quanti di loro beneficeranno dell'assistenza sociale nei prossimi anni, sottolinea la CO-
SAS.

Inoltre, tra il 2019 e il 2023, la responsabilità finanziaria per i richiedenti asilo sarà gra-
dualmente trasferita dalla Confederazione ai Cantoni. In questo contesto, la COSAS preve-
de che, entro il 2023, altre 12'000 persone con passato migratorio dipenderanno dall'assi-
stenza sociale versata dai Cantoni e dai Comuni, e ciò nonostante le misure di integrazio-
ne.
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Infine, malgrado gli aiuti economici legati al Coronavirus, la COSAS mette in guardia sul-
l'impatto ancora incerto della pandemia sulla salute della popolazione. Le persone che sof-
frono di postumi fisici e psicologici potrebbero dover affrontare ostacoli al loro reinseri-
mento nel mercato del lavoro. A questi potrebbero aggiungersi molti indipendenti costretti 
a chiudere, malgrado le indennità di perdita di guadagno e gli altri sostegni.

Potrebbe interessarti anche

Tutte

Clipping-Nr. 3002183198tel. +41 41 531 22 15

www.pressrelations.ch 14/32Clipping-Seite

2/316 "Rückgang der Fallzahlen: Risiken und Chancen für die Zukunft"

https://www.pressrelations.com/ch


Les institutions sociales inquiètes malgré une légère
baisse du nombre de bénéficiaires

Abonné

Dressant le bilan de l’année 2021, les institutions suisses d’action sociale observent de for-
tes disparités régionales et craignent que la pandémie mène une partie de la population 
dans une situation de sursis économique. Les mesures accompagnant la sortie de crise se-
ront déterminantes

 Publié mercredi 2 février 2022 à 14:43
 Modifié mercredi 2 février 2022 à 14:43

Contrairement à ce que la Conférence suisse des institutions d’action sociale (CSIAS) crai-
gnait, le nombre de bénéficiaires de l’aide sociale n’a pas augmenté pendant la pandémie. 
Il a même reculé de 1,4% entre 2019 et 2021. Derrière cette apparente embellie, certains 
signaux préoccupent toutefois les institutions sociales, comme le nombre de chômeurs lon-
gue durée qui a doublé en deux ans, atteignant 29 000 personnes, et la grande inconnue 
entourant la situation économique des travailleurs indépendants. Une forme de sursis qui 
souligne que la crise du covid a fragilisé une part non négligeable de la population.

Trois facteurs expliquent cette relative stabilité selon la CSIAS. Les aides financières et 
les mesures de soutien encore actives de la Confédération, notamment pour les cas de ri-
gueur et le chômage partiel; une augmentation du non-recours à l’aide sociale en raison du 
durcissement du droit des étrangers; et le fait que de nombreuses personnes vivent encore 
sur leurs réserves en renonçant à demander de l’aide par crainte de conséquences négati-
ves. La CSIAS table toutefois sur une augmentation du nombre de personnes devant être 
soutenues de près de 13% d’ici à fin 2023, une hausse que pourrait alimenter une suppres-
sion des aides de la Confédération. «Dans le cadre du chômage, on sait d’expérience que 
20% des personnes arrivant en fin de droits doivent être soutenues après coup. Si cette pro-
portion double, on doit alors envisager que 15 000 personnes entreront dans le filet so-
cial», explique Markus Kaufmann, secrétaire général de la CSIAS.

Disparités régionales et inconnues de la crise
Si les chiffres de l’aide sociale restent stables dans l’ensemble, de grandes disparités sont 
apparues entre les régions, et ce, dès l’instauration des premières mesures sanitaires d’ur-
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gence, en mars 2020. Les institutions d’action sociale évoquent les cas de Genève et de la 
ville de Lucerne, où le nombre de dossiers traités a augmenté respectivement de 7% et de 
5%, alors que le canton du Tessin enregistre, lui, une baisse du nombre de bénéficiaires. 
«Il est difficile d’interpréter les chiffres du Tessin, précise Markus Kaufmann. Mais les 
structures économiques régionales jouent un rôle important. Pour Lucerne et Genève, l’ac-
tivité tournée vers le tourisme et les affaires internationales a été fortement touchée par la 
crise.»

Lire aussi:Joëlle Libois: «Cette crise a souligné le besoin de vivre ensemble»

Au sujet des indépendants, la CSIAS met en avant le peu de données existantes pour le sui-
vi de leur activité. «L’évolution de leur situation sera à observer de près. Ils ne sont que 
peu soutenus dans un premier temps. Le système d’aide leur demande d’utiliser leur fortu-
ne et leurs réserves financières en premier lieu», souligne le secrétaire général. Un effet 
«retardateur» que redoutent les institutions d’action sociale. Facteurs également préoccu-
pants et engendrés par la pandémie, la santé psychique de la population et les séquelles du 
covid long pourraient représenter un obstacle à une réinsertion sur le marché du travail.

Renforcer la réinsertion
«Les effets de cette crise sont révélateurs. S’ils ont fait apparaître des manques et une cer-
taine nouvelle forme de pauvreté, ils ont aussi mené à une étroite collaboration avec les 
milieux économiques. Le besoin de formation et de mesures favorisant la réinsertion a pu 
être approfondi», explique Elisabeth Baume-Schneider, vice-présidente de la CSIAS. Un 
dialogue soutenu qui doit être poursuivi, selon la conseillère aux Etats socialiste, et qui né-
cessite de la volonté de part et d’autre. Du côté des services de réinsertion professionnelle, 
l’accent a été mis sur le développement des compétences numériques des bénéficiaires, un 
atout important mis sur le devant de la scène par la pandémie. Pour Elisabeth Baume-
Schneider, la décision des chambres fédérales de soutenir la formation continue va dans le 
bon sens, «Il appartient maintenant aux cantons et aux communes de mettre en œuvre ces 
programmes parfois trop peu connus, notamment en Suisse romande», conclut la socialiste.
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Trotz Corona gibt es weniger Sozialfälle - zumindest
vorerst

Sozialhilfe
 Trotz Corona gibt es weniger Sozialfälle - zumindest vorerst

Die Fallzahlen in der Sozialhilfe haben im vergangenen Jahr leicht abgenommen. Für eine 
Entwarnung ist es gemäss der Schweizerischen Konferenz für Sozialhilfe dennoch zu früh.

 02.02.2022, 10.00 Uhr

Die Fallzahlen in der Sozialhilfe sind rückläufig. (Archivbild)

Keystone

Als die Coronapandemie ausbrach, musste man mit dem Schlimmsten rechnen. Doch nun 
zeigt sich: Der Arbeitsmarkt hat sich von der Pandemie erstaunlich gut erholt. Das teilte 
die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe (Skos) am Mittwoch mit. Gemäss ihrem Mo-
nitoring kann seit Sommer in allen Landesteilen eine sinkende Tendenz bei den Fallzahlen 
beobachtet werden. Der Rückgang für das ganze Jahr 2021 gegenüber 2019 beläuft sich 
auf 1,4 Prozentpunkte. Ein Grund dafür sieht die Skos etwa in der ausgebauten Kurzarbeit 
oder dem Corona-Erwerbsersatz.

Allerdings stellt die Konferenz regionale Unterschiede fest: Im Kanton Genf und in der 
Stadt Luzern stieg die Zahl der unterstützten Personen beispielsweise um 7 respektive 5 
Prozentpunkte an. Dafür sanken die Fallzahlen bei Ausländerinnen und Ausländern mit B- 
und C-Ausweis deutlich. Dies werde kritisch beobachtet, da diese aus Furcht vor einer 
Ausweisung auf Sozialhilfe verzichten und so in prekäre Armut geraten könnten. Einen er-
warteten Anstieg gab es dafür bei Flüchtlingen und vorläufig Aufgenommenen.

Viele Folgen sind noch unklar

Trotzdem ist es für die Skos zu früh für eine Entwarnung: Die hohe Langzeitarbeitslosig-
keit, die grossen Integrationsaufgaben bei Flüchtlingen sowie die gesundheitlichen Folgen 
der Pandemie würden einen Anstieg in der Sozialhilfe weiterhin wahrscheinlich machen. 
So gibt es etwa per Ende 2021 rund 29'000 Langzeitarbeitslose - mehr als doppelt so viele 
wie Ende 2019. Auch würden sich nach bald zwei Jahren Pandemie viele Selbstständiger-
werbende in einer «kritischen Situation» befinden.

Allerdings sieht die Konferenz auch Chancen - nicht zuletzt wegen des Arbeitskräfteman-
gels in vielen Branchen. Die Skos hat deshalb im Dezember mit dem Arbeitgeber- und 
dem Gewerbeverband eine Vereinbarung getroffen: Sozialhilfeempfänger sollen bei der 
beruflichen Reintegration in den ersten Arbeitsmarkt gefördert werden. Dazu bietet die 
Wirtschaft Jobmöglichkeiten und die Organisationen der Arbeitsintegration machen die 
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Betroffenen fit für den Arbeitsmarkt und begleiten sie beim Einstieg, wie es weiter heisst. 
Auch sind zusammen mit den Kantonen Pilotprojekte geplant. (abi)
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Précarité en Suisse - Légère baisse du nombre de
personnes à l’aide sociale en 2021

Selon la Conférence suisse des institutions d’action sociale (CSIAS), le nombre de cas 
à l’aide sociale diminue dans toutes les régions de Suisse depuis l’été 2021.

Publié aujourd’hui à 12h54

En 2021, 271’000 personnes ont bénéficié de l’aide social en Suisse (photo prétexte).

Keystone

Moins de personnes ont eu recours à l’aide sociale en Suisse en 2021 par rapport à 2019. 
En cause: le marché du travail s’est bien remis de la pandémie et il y a pénurie de main-
d’œuvre dans nombre de secteurs. Mais il est trop tôt pour lever l’alerte, pour la CSIAS.

À ce sujet:

AboFriche industrielle à NyonCulture, social, start-up, les projets foisonnent à l’Esp’Asse

«La crise a eu un effet révélateur», a déclaré mercredi la conseillère aux États (PS/JU) Eli-
sabeth Baume-Schneider, vice-présidente de la Conférence suisse des institutions d’action 
sociale (CSIAS), lors d’une conférence de presse en ligne. «Elle a permis des opportuni-
tés, mais a aussi rendu visibles la pauvreté et certains manques.»

Le nombre de cas à l’aide sociale diminue dans toutes les régions de Suisse depuis l’été 
2021, selon un monitorage de la CSIAS. Par rapport à 2019, un recul de 1,4 point de pour-
centage a été observé. «Les chiffres sont approximatifs pour 2020», a expliqué Markus 
Kaufmann, secrétaire général de la CSIAS. Il a cependant avancé le nombre de 271’000 
bénéficiaires pour cette année-là.

L’augmentation de dossiers redoutée en raison de la crise sanitaire n’a pas eu lieu. La 
CSIAS explique cela par l’évolution économique positive et par les aides économiques 
spécifiquement allouées, comme les indemnités journalières, les indemnités en cas de 
RHT ou les allocations pour perte de gain.

Opportunités

De plus, la pénurie de main-d’œuvre dans de nombreux secteurs a donné des opportunités 
de travail pour les personnes peu qualifiées, qui sont surreprésentées dans l’aide sociale. 
Dans ce contexte, la CSIAS a convenu en décembre avec l’Union patronale suisse et 
l’Union suisse des arts et métiers de promouvoir la réinsertion professionnelle des bénéfi-
ciaires de l’aide sociale sur le marché de l’emploi.
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«Tous les bénéficiaires de l’aide sociale sans qualifications doivent avoir la possibilité de 
se former, d’améliorer leurs compétences de base et de se forger une expérience profes-
sionnelle», a avancé Christoph Eymann, président de la CSIAS. Les compétences numéri-
ques font désormais aussi partie des compétences de base, au même titre que lire, écrire et 
calculer, a complété la Jurassienne.

Peur de l’expulsion?

En regardant les catégories de personnes, beaucoup moins de titulaires de permis B et C 
ont eu recours à l’aide sociale. La CSIAS voit toutefois cela d’un œil critique: elle craint 
que certaines personnes ne renoncent à l’aide sociale par crainte d’être expulsées et ne 
tombent ainsi dans la précarité.

En outre, cette diminution est compensée par la hausse du nombre de réfugiés et de per-
sonnes admises à titre provisoire dans l’aide sociale. Cette augmentation était attendue 
après l’arrivée d’un grand nombre de requérants d’asile entre 2014 et 2016 en Suisse, note 
la CSIAS. La grande part des bénéficiaires est en revanche suisse: la moitié, ce qui repré-
sente une part stable.

Des différences régionales sont encore à noter. «Par rapport à son tissu socio-économique, 
la Suisse romande avait déjà des chiffres plus élevés avant la crise», a noté Elisabeth Bau-
me-Schneider.

Elisabeth Baume-Schneider, vice-présidente de la Conférence suisse des institutions d’ac-
tion sociale (CSIAS).

KEYSTONE

Le nombre de bénéficiaires a augmenté de 7 points de pourcentage dans le canton de Ge-
nève, de 5 en ville de Lucerne. «Ces deux régions ont une économie liée au tourisme et 
aux affaires internationales», secteurs touchés par la pandémie, a précisé M. Kaufmann.

Augmentation à moyen terme

Malgré cette légère baisse générale, les défis subsistent, avertit la CSIAS. Elle s’attend à 
une forte hausse du nombre de dossiers à moyen terme, soit une augmentation de 13,8% 
jusqu’en 2023, par rapport à 2019.

Le Secrétariat d’État à l’économie recensait fin 2021 quelque 29’000 chômeurs de longue 
durée, soit plus du double qu’à la fin 2019. Il est difficile de déterminer combien d’entre 
eux dépendront de l’aide sociale ces prochaines années, relève la CSIAS.

Par ailleurs, entre 2019 et 2023, la responsabilité financière des requérants d’asile passe 
progressivement de la Confédération aux cantons. Dans ce cadre, la CSIAS s’attend à ce 
que, d’ici 2023, 12’000 personnes supplémentaires issues de la migration dépendent de 
l’aide sociale versée par les cantons et communes, ce malgré les mesures d’intégration.

Enfin, la CSIAS met en garde contre l’impact encore incertain de la pandémie sur la santé 
de la population, notamment chez les jeunes. Les personnes souffrant de séquelles physi-
ques et psychiques pourraient rencontrer des obstacles à leur réinsertion sur le marché du 
travail. Elisabeth Baume-Schneider a surtout pointé les patients atteints de Covid long, 
«un groupe à observer avec attention».
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S’y ajouteraient des travailleurs indépendants qui devraient mettre la clef sous le paillas-
son, malgré le versement des allocations pour perte de gain et autres aides publiques, cal-
cule la CSIAS. Et de mentionner encore des familles dans le besoin, la crise ayant creusé 
le fossé entre riches et pauvres.
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Welfare: beneficiaries dwindle

SWITZERLAND
In 2021, a decline of 1.4 percentage of GDP compared to 2019 - Reasons lie in the upturn 
in the labor market and labor shortages in many sectors

 Di ats 02 febbraio 2022 , 13:23 OnTheSpot

(Updated 12:16p.m.) Less people relied on social assistance in Switzerland in 2021 than 
in 2019. Reasons for the slight decline - by 1.4 percentage points - lie in the recovery of 
the employment market and workforce shortages in many sectors. However, it is too early 
to sound the alarm, according to the Swiss Conference of Social Action Institutions (CO-
SAS).

«The health crisis has provided opportunities, but has also made poverty and certain short-
ages visible,« said Councillor for States Elisabeth Baume-Schneider (PS/JU), vice-presi-
dent of COSAS, at a press conference in Bern.

A study published today by the social assistance agency indicates that the feared increase 
in cases as a result of the pandemic did not occur, particularly due to the economic aid pro-
vided by the authorities, such as daily allowances, benefits for reduced work and loss of 
earnings.

In addition to this, labor shortages in many sectors have created job opportunities for low-
skilled people, who are overrepresented among welfare recipients. Encouraging the re-em-
ployment of the former was agreed upon in December by COSAS itself, together with the 
Swiss Employers’ Union and the Swiss Union of Arts and Crafts (USAM).

«The figures for 2020 are approximately,« pointed out COSAS Secretary General Markus 
Kaufmann, by estimating 271,000 beneficiaries for that year. With regard to 2021, it was 
noted that there are some regional differences, so much so that in the canton of Geneva 
there was an increase of 7 percentage points in the number of assisted persons, while in 
the city of Lucerne, 5.

«These two regions have economies linked to tourism and international trade,« sectors af-
fected by the pandemic, Kaufmann explained. «Compared to its socio-economic fabric, 
French-speaking Switzerland already had higher figures before the crisis,« Baume-
Schneider added.

In terms of the number of B and C permit recipients who have applied for social assis-
tance, there are also many fewer, but according to COSAS many of them refrain from do-
ing so for the fear of deportation and slipping into uncertainty. This reduction is also off-
set by the increase in the number of refugees and persons provisionally admitted to social 
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assistance. The increase was expected after the arrival of a large number of asylum seek-
ers between 2014 and 2016.

Despite this slight overall decrease, challenges remain, warned COSAS, which is expect-
ing a sharp increase in the number of medium-term files, which could reach 13.8% by 
2023, compared to 2019.

At the end of 2021, the State Secretariat for Economic Affairs (Seco) counted about 
29,000 long-term unemployed, more than twice as many as at the end of 2019. It is diffi-
cult to determine how many of them will benefit from social assistance in the coming 
years, it was pointed out.

In addition, between 2019 and 2023, the responsibility for asylum seekers financially will 
be transferred gradually from the federal government to the cantons. In this context, CO-
SAS predicts that by 2023, an additional 12,000 people with a migration background will 
be dependent on social welfare paid by the cantons and municipalities, and this despite in-
tegration measures.

Lastly, despite the economic aid linked to the coronavirus, COSAS warned of the still un-
certain impact of the epidemic on the population’s health. People suffering from physical 
and psychological after-effects could face obstacles to their return to the labor market. 
These could be joined by many independents forced to close, despite loss-of-earnings ben-
efits and other supports.

©CdT.ch - Riproduzione riservata
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SKOS: Weniger Sozialfälle im 2021 SKOS: Weniger
Sozialfälle im 2021

02.02.2022, 10:04 Uhr
 SKOS: Weniger Sozialfälle im 2021

 02.02.2022, 10:04 Uhr

Die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe SKOS hat die Fallzahlen für das vergange-
ne Jahr präsentiert und einen leichten Rückgang von 1,4 Prozent festgestellt. Gründe für 
diesen Rückgang sind laut der SKOS die schnelle Erholung des Arbeitsmarkts von der 
Pandemie und der Mangel an Arbeitskräften in verschiedenen Branchen. Auch der Ausbau 
der Sozialwerke habe geholfen, etwa die Kurzarbeit und der Corona-Erwerbsersatz. Die 
SKOS schreibt aber auch, dass es sich um einen vorübergehenden Rückgang der Sozialhil-
fe-Fälle handeln dürfte. Ein Anstieg der Sozialhilfe sei weiterhin wahrscheinlich, etwa we-
gen der gesundheitlichen Folgen der Pandemie. (swisstxt)

 Du bist noch kein Möglichmacher? Als Möglichmacherin kannst Du zentralplus unter-
stützen. Mehr erfahren.
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SKOS - Damain cas socials en Svizra

En Svizra hai dà l'onn passà damain cas socials. La Conferenza svizra per l'agid social 
SKOS ha constatà ina reducziun dad 1,4% cumpareglià cun l'onn avant.

Il martgà da lavur è sa revegnì

In dals motivs per quai è che la situaziun sin il martgà da lavur è sa revegnida da la pande-
mia. Ma era la mancanza da persunal en tschertas branschas è ina raschun daco ch'i ha dà 
l'onn passà damain persunas ch'han dumandà per agid social.

In fenomen temporar

La SKOS ha dentant era fatg attent, che la sminuziun pudess esser in fenomen temporar. 
Sfidas sco l'integraziun da fugitivs, persunas ch'èn senza lavur sur in lung temp e las con-
sequenzas da sanadad pervia dal coronavirus laschan supponer che las cifras vegnian pu-
spè crescher.
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Rückgang der Fallzahlen in der Sozialhilfe

Von: mm/f24.ch

Gemäss dem Fallzahlen-Monitoring der SKOS fand in der Sozialhilfe 2021 ein leichter 
Rückgang der Fallzahlen statt. Der Arbeitsmarkt hat sich von der Pandemie erstaunlich 
gut erholt. Es herrscht in vielen Branchen Arbeitskräftemangel. Daraus ergeben sich auch 
Chancen für die in der Sozialhilfe übervertretenen Personen mit tiefen beruflichen Quali-
fikationen. Für eine Entwarnung ist es aber zu früh: Die hohe Langzeitarbeitslosigkeit, die 
grossen Integrationsaufgaben bei Flüchtlingen sowie die gesundheitlichen Folgen der Pan-
demie machen einen Anstieg in der Sozialhilfe weiterhin wahrscheinlich.

Gemäss dem Fallzahlen-Monitoring der SKOS kann seit Sommer 2021 eine sinkende Ten-
denz bei den Fallzahlen beobachtet werden und dies in allen Landesteilen. Für das ganze 
Jahr 2021 kam es zu einem Rückgang von 1,4 Prozentpunkten gegenüber 2019.

Im Verlauf der Pandemie wurden jedoch erhebliche regionale Unterschiede festgestellt. 
Im Kanton Genf nahm die Zahl der unterstützten Personen beispielsweise um sieben Pro-
zentpunkte zu, in der Stadt Luzern um fünf. Zu einem deutlichen Rückgang der Fallzahlen 
kam es bei Personen mit Migrationshintergrund mit B und C-Ausweis. Dieser wird durch 
den Anstieg der Flüchtlinge und vorläufig Aufgenommenen in der Sozialhilfe kompensiert.

Der Anstieg wurde erwartet, da zwischen 2014 und 2016 eine grosse Gruppe von Asyl-
suchenden in die Schweiz kam, für die die finanzielle Verantwortung des Bundes 2019 - 
2023 an die Kantone übergeht. Der Rückgang bei den Personen mit B und C Bewilligung 
wird kritisch beobachtet. Denn es besteht die Gefahr, dass Personen aus Furcht vor einer 
Ausweisung auf Sozialhilfe verzichten und dadurch in prekäre Armut geraten.

In der weiteren Entwicklung der Pandemie gibt es für die Sozialhilfe Chancen und Risi-
ken. Als Risiken sieht die SKOS folgende Punkte:
• Ende 2021 zählte das Seco rund 29‘000 Langzeitarbeitslose, mehr als doppelt so viel wie 
Ende 2019. Wie viele von ihnen innerhalb der kommenden Jahre auf Sozialhilfe angewie-
sen sein werden, ist schwer vorherzusagen.

• Bis Ende 2023 erwartet die SKOS weitere 12‘000 Personen aus dem Flüchtlingsbereich 
in der öffentlichen Sozialhilfe von Kantonen und Gemeinden. Zwar zeigt die aktuelle Ent-
wicklung, dass die Integrationsmassnahmen, die mit der Integrationsagenda und den kan-
tonalen Integrationsprogrammen lanciert wurden, erste Früchte tragen. Doch Integrations-
arbeit braucht einen langen Atem.

• Welche Auswirkungen die Corona-Pandemie auf die Gesundheit der Bevölkerung hat, ist 
im Moment ungewiss. Bei den Betroffenen, die unter körperlichen und psychischen Fol-
gen leiden, werden Hürden für den (Wieder-)Einstieg in den Arbeitsmarkt entstehen.

• Nach bald zwei Jahren Pandemie befinden sich viele Selbständigerwerbende in einer kri-
tischen Situation. Noch ist nicht klar, wie lange die Corona-EO und andere staatliche Un-
terstützungen ausbezahlt werden. Die SKOS geht davon aus, dass manche von ihnen im 
Anschluss an die Pandemie ihre bisherige Erwerbstätigkeit nicht mehr aufnehmen können 
und Sozialhilfe beantragen werden. Wie gross diese Gruppe ist, kann zurzeit nicht abge-
schätzt werden.
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Unterstützungsbedarf

Der Graben zwischen Arm und Reich ist pandemiebedingt grösser geworden. Familien 
sind davon besonders betroffen. Neben dem Anstieg der Fallzahlen wird dies auch dazu 
führen, dass der Unterstützungsbedarf pro Person wächst, sowohl finanziell wie auch per-
sonell.

Chancen bietet der aktuelle Arbeitsmarkt, der sich nach der Schwäche zu Beginn der Pan-
demie erstaunlich rasch gut erholt hat. Es herrscht in vielen Branchen Arbeitskräfteman-
gel. Daraus ergeben sich auch Chancen für die in der Sozialhilfe übervertretenen Personen 
mit tiefen beruflichen Qualifikationen.

Weiterbildungsoffensive
Die SKOS hat sich vor diesem Hintergrund im Dezember mit dem Arbeitgeber- und dem 
Gewerbeverband getroffen. Die berufliche Integration von durch Sozialhilfe unterstützte 
Personen wurde als gemeinsames Ziel definiert. Die Wirtschaft bietet Jobmöglichkeiten, 
die Organisationen der Arbeitsintegration machen die unterstützten Personen fit für den 
Arbeitsmarkt und begleiten sie beim Einstieg. Es sind Pilotprojekte geplant in Zusammen-
arbeit mit den Kantonen.

Für eine nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt braucht es eine ausreichende berufli-
che Bildung. Die SKOS hat deshalb zusammen mit dem Verband für Erwachsenenbildung 
SVEB vor drei Jahren die Weiterbildungsoffensive lanciert: "Alle mit Sozialhilfe unter-
stützten Personen ohne ausreichenden Berufsabschluss sollen die Möglichkeit erhalten, 
sich weiterzubilden, ihre Grundkompetenzen zu verbessern und ihre Erfahrungen in der be-
ruflichen Praxis auszubauen."

Digitalisierung
Die Pandemie hat deutlich vor Augen geführt, wie wichtig die Digitalisierung in unserem 
Alltag geworden ist. Die SKOS empfiehlt ihren Mitgliedern deshalb, die digitale Grund-
versorgung der unterstützten Personen zu verbessern. Einerseits durch die Finanzierung 
von Laptops in Zusammenarbeit mit Organisationen wie «wir lernen weiter». Andererseits 
durch den Zugang zum Programm «besser-jetzt.ch», das u.a. Kurse für Grundkompetenzen 
für den IT-Bereich anbietet.

«fricktal24.ch - die Online-Zeitung fürs Fricktal
zur Festigung und Bereicherung des Wissens»

Clipping-Nr. 3003405491tel. +41 41 531 22 15

www.pressrelations.ch 27/32Clipping-Seite

2/329 "Rückgang der Fallzahlen: Risiken und Chancen für die Zukunft"

https://www.pressrelations.com/ch


Rückläufige Sozialhilfezahlen

Entgegen der Befürchtungen sind die Fallzahlen in der Sozialhilfe während der Pande-
mie nicht gestiegen. Seit Sommer 2021 liegen sie leicht unter dem Durchschnitt von 2019. 
Den Grund dafür sieht die Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) in den vorge-
lagerten Sozialversicherungen: Corona-EO, Kurzarbeit und entsprechende Entschädigun-
gen der Arbeitslosenversicherung.

Die Fallzahlen - hinter denen immer Menschen und Schicksale stehen - sind in den einzel-
nen Regionen der Schweiz unterschiedlich ausgeprägt. Generell spiegeln sie die Fallzah-
len der Arbeitslosenversicherung. In Genf und Luzern mit Agglomeration sind sie durch 
den Tourismus und den Wegfall vieler Konferenzen geschuldet. Was die zusätzliche Ursa-
che für den bedeutenden Rückgang im Tessin ist, bleibt momentan offen.

 Quelle: SKOS-Fallzahlen Monitoring, Index 100 = Durchschnittsmonat 2019

Deutlicher Anstieg der Fallzahlen bis 2023

Die Fallzahlen in der Sozialhilfe werden gemäss SKOS-Monitoring bis Ende 2023 wieder 
deutlich steigen. Einerseits meldet das Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) per Ende 
2021 mehr als doppelt so viele Langzeitarbeitslose (29000 Personen) wie Ende 2019. Vie-
le von ihnen werden in kommenden Jahren auf Sozialhilfe angewesen sein. Andererseits 
erwartet die SKOS weitere 12000 Personen aus dem Flüchtlingsbereich, die aus den Bun-
desleistungen in die öffentliche Sozialhilfe der Kantone/Gemeinden übergehen müssen. In-
tegrationsprogramme sind lanciert worden, doch braucht es hier einen langen Atem.

Weiter sind die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die psychische Gesundheit der 
Bevölkerung, speziell der Jugendlichen, noch ungewiss. Wichtig sind hier die Schnittstel-
len zwischen der Invalidenversicherung und der subsidiären Sozialhilfe. Zudem befinden 
sich zwei Jahre nach der Pandemie viele Selbständigerwerbende in einer kritischen Situa-
tion. Der Graben zwischen Arm und Reich ist durch die Pandemie grösser geworden, wo-
von viele Familien betroffen sind.

Der Arbeitsmarkt ist aktuell in vielen Branchen von einem Arbeitskräftemangel geprägt. 
Daraus ergeben sich auch Chancen für die in der Sozialhilfe übervertretenen Personen mit 
tiefen beruflichen Qualifikationen.

Weiterbildungsoffensive der SKOS

Für eine nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt braucht es eine ausreichende berufli-
che Bildung. Die SKOS hat sich im Dezember 2021 mit dem Arbeitgeber- und dem Ge-
werbeverband getroffen: Für die berufliche Integration von durch Sozialhilfe unterstützte 
Personen wurde ein gemeinsames Ziel definiert und es wurden Massnahmen in die Wege 
geleitet.

Vor drei Jahren lancierte die SKOS mit Verband für Erwachsenenbildung SVEB die Wei-
terbildungsoffensive: Eine Möglichkeit für alle von Sozialhilfe unterstützte Personen ohne 
ausreichenden Berufsabschluss sich weiterzubilden, ihre Grundkompetenzen zu verbes-
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sern und ihre Erfahrungen in der beruflichen Praxis auszubauen. Weiterbildungsangebote 
der betreffenden Kantone finden sich unter «besser-jetzt.ch».

Zugang zu IT verbessern

Die Pandemie hat gezeigt, wie wichtig die Digitalisierung in unserem Alltag geworden ist. 
Die SKOS empfiehlt ihren Mitgliedern die digitale Grundversorgung der unterstützten Per-
sonen zu verbessern (Finanzierung von Laptops und Anwenderkurse).
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Warum die Sozialhilfe-Zahlen trotz Corona sinken
Auch erschienen in: Luzerner Zeitung, Luzerner Zeitung GES, St. Galler Tagblatt GES

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

391'073 352'880 6'847'723 23'507.09 CHF

Leichter Rückgang als kurzes Phänomen
Auch erschienen in: argoviatoday.ch, Basler Zeitung, Berner Oberländer, Berner Zeitung, Bieler Tagblatt, Blick, Bündner Tagblatt, Der Bund, Der

Landbote, Finanz und Wirtschaft, Freiburger Nachrichten, Höfner Volksblatt, Langenthaler Tagblatt, MSN Schweiz, March
Anzeiger, Schweizer Radio und Fernsehen SRF, Südostschweiz, Thuner Tagblatt, Zürcher Unterländer, Zürichsee-Zeitungen,
awp Finanznachrichten AG, blue News, cash (CH), frapp.ch, linth24.ch, nau.ch / Nau, pilatustoday.ch, sarganserlaender.ch,
schaffhausen24.ch, sda - Schweizerische Depeschenagentur, tagesanzeiger.ch, toponline.ch, yourmoney.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

55'721 50'295 289'451'680 288'718.21 CHF

Wenn Lai:innen Leben ruinieren
Auch erschienen in: Die WochenZeitung

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

15'898 17'103 147'740 6'364.04 CHF

Assistenza sociale, beneficiari in calo nonostante la pandemia
Auch erschienen in: 20minuti.ch, Corriere del Ticino, RSI, blue News (it), laregione.ch, ticinonews.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

26'473'386 24'214.51 CHF

Trotz Corona gibt es weniger Sozialfälle - zumindest vorerst
Auch erschienen in: Badener Tagblatt, Bote der Urschweiz

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

7'048'471 9'970.24 CHF

Précarité en Suisse - Légère baisse du nombre de personnes à l’aide sociale en 2021
Auch erschienen in: 24heures, Journal du Jura, Radio Télévision Suisse, arcinfo.ch, blue News (fr), yourmoney.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

20'741'933 16'263.08 CHF

Reiche entlasten, Arme jagen
Auch erschienen in: Die WochenZeitung

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

15'898 17'103 147'740 1'888.49 CHF
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Leichter Sozialhilfe-Rückgang 2021 vorübergehendes Phänomen
Auch erschienen in: FM1, Radio Central, Sunshine Radio, sda - Schweizerische Depeschenagentur, wil24.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

46'889'919 41'857.08 CHF

Aide sociale: malgré le Covid, le nombre de bénéficiaires est en baisse
Auch erschienen in: L FM, La Côte, RTN, Rhône FM, lemanbleu.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

7'881'813 7'035.85 CHF

Darum steigen die Sozialhilfe-Zahlen trotz Corona nicht
Auch erschienen in: Aargauer Zeitung, Badener Tagblatt, Grenchner Tagblatt, Limmattaler Zeitung, Oltner Tagblatt, Solothurner Zeitung, Zofinger

Tagblatt, bzbasel.ch

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

5'809'338 5'056.1 CHF

Trotz Corona gibt es weniger Sozialfälle - zumindest vorerst
Auch erschienen in: Grenchner Tagblatt, Limmattaler Zeitung, Oltner Tagblatt, Solothurner Zeitung

Auflage gesamt Reichweite gesamt Visits gesamt Wert gesamt

480'703 398.3 CHF
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